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Die Geschichte in der Zukunft gegenwärtig machen
Seit 112 Jahren ist die St.-Anna-Schule untrennbar mit hervorragenden Bildungschancen für junge 
Menschen in Wuppertal verbunden, ganz besonders auch mit besseren Bildungschancen für die Ju-
gendlichen auf dem ‚Ölberg‘. Die Geschichte unserer Schule als Institution in der Wuppertaler Nord-
stadt, ihr Lebenslauf sozusagen, ist ein unschätzbarer Wert, den es wachzuhalten gilt. 
Das aktuelle Schuljahr 2017/18 wird die Vielfalt der Erfahrungen an der St.-Anna-Schule deutlich ver-
breitern: Das zum ersten Mal stattfindende Sozialpraktikum und die ersten Fußabdrücke des neuen 
Fachs Spanisch sind spürbar, dazu steht die Digitalisierung des Schulalltags vor dem nächsten gro-
ßen Schritt. Das horizonterweiternde Miteinander von Geschichte, Gegenwart und Zukunft wird 
durch zwei kleine Blechplatten außen am Schulgebäude treffsicher symbolisiert: Seit dem 6. Oktober 
2017 (siehe auch den Bericht auf S. 8) leiten QR-Codes an der Fassade unseres Schulgebäudes, am 
Gebäude der Caritas-Geschäftsstelle in der Kolpingstr.  14, und auf dem Friedhof Uellendahl auf eine 
Website, die die Geschichte der Caritassekretärin Maria Husemann, die am 2. Dezember 1943  von 
der Gestapo im heutigen Raum 7.19  der St.-Anna-Schule verhaftet wurde, und ihres Vorgesetzten bei 
der Caritas,  Hans Carls, der in das Konzentrationslager Dachau verschleppt wurde, darstellt. Im Vor-
beigehen kann nun jeder Passant mit seinem Smartphone in diese Facette der Geschichte der 
St.-Anna-Schule im dritten Reich eintauchen. So wird die Geschichte im Kontext der Schule lebendig 
und für jedermann in einer Breite und Lebhaftigkeit zugänglich, die vorher nicht möglich war. 
Den Horizont erweitern, das muss das Leitbild der Digitalisierung des Schullebens sein. Neben un-
mittelbaren Erfahrungen,  die im Schulalltag  oder an außerschulischen Lernorten gemacht werden, bei 
Austauschen mit Schulen im Ausland oder im Rahmen von Praktika, wird die Zukunft unserer Gesell-
schaft durch eine hohe Verfügbarkeit von Wissen gekennzeichnet sein. Unseren Lernenden auf die-
sem Weg das Beste zu bieten ist unser Antrieb.

Allen an St. Anna ein erfolgreiches Schuljahr 2017/18!

Benedikt Stratmann, OStD i.K.

Annette Steuwe und 
Kira Bach führen das 
neue Fach Spanisch 
ein
Als ich Annette Steuwe zum ersten 
Mal begegne, strahlt mich eine junge 
und motivierte Kollegin an, die sehr 
glücklich darüber ist, eine der beiden 
Auserwählten von vielen Bewerbern 
zu sein, die an der St.-Anna-Schule 
das Fach Spanisch einführen dürfen. 
Nach ihrem Äußeren zu beurteilen 
könnte man sie sogar für eine Spanie-
rin halten,  so kurz nach ihrem letzten 
Aufenthalt im Süden. Doch geboren 
wurde sie am 18.12.1987 in knapp 1300 km Entfernung  zu diesem Land, genauer gesagt in Ratingen, 

Annette Steuwe (links) und Kira Bach
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wo sie auch ihr Abitur ablegte. 
Schon kurz darauf zog es sie für drei 
Monate in den Süden, wo sie ihre 
Spanischkenntnisse in einer Surf-
schule bei der Arbeit vertiefte. 
Für ihr Studium der Fächer Englisch 
und Spanisch ging  es für sie an die 
Universität Paderborn, doch auch 
während dieser Zeit verbrachte sie 
sechs Monate dank des Erasmus-
Programms in Zaragoza, etwa 300 
km nord-östlich von Madrid. Diese 
Stadt sollte sie dank des pädagogi-
schen Austauschdienstes nach ih-
rem Studium während eines ganzen 
Jahres an einer spanischen Schule 
noch besser kennenlernen dürfen.  
Sich nicht für einen Aufenthalt in 
einem englischsprachigen Land auf 
Grund ihres zweiten Studienfaches 
zu entscheiden, war eine bewusste 
Wahl, denn mit ihren Freunden in 
Großbritannien kommuniziert Frau 
Steuwe ohnehin regelmäßig  auf 
Englisch.
Für das Referendariat ging  sie wie-
der in ihre Heimatstadt und absol-
vierte die zweite Staatsprüfung am 
Kopernikus-Gymnasium in Ratingen 
und unterrichtete anschließend als 
Vertretung für drei Monate an der 
Tagesschule Dönberg, bis sie an die 
St.-Anna-Schule wechselte.
Auch die kritischen Stimmen zur 
Einführung der neuen Sprache sind 
Frau Steuwe nicht entgangen.  Sie 
versteht, dass das neue und oftmals 
populäre Fach einen großen Wandel 
mit sich bringt. Die Konkurrenz zu 
anderen Fachbereichen sieht sie 
jedoch nicht. Die Wahl, die Sprache 
in der 8.Klasse nach Latein und 
Französisch zum ersten Mal zu un-
terrichten, sei die richtige. So könne 
man Sprachtalente weiter fördern 
und zum Beispiel von den Gemein-
samkeiten der romanischen Spra-
chen profitieren und sein Profil wei-
ter schärfen. Der im kommenden 
April anstehende Austausch, von 
dem schon viel berichtet wurde, ist 
dabei sicherlich eine willkommene 
Unterstützung  zur Einführung  des 
Faches.
Blickt man zuletzt auf die Hobbies 
neben dem Schulalltag  unserer neu-
en Kollegin, so steht das Reisen 
natürlich an erster Stelle. Es zieht 
sie aber nicht in die allzu weite Fer-
ne zu benachbarten Kontinenten, 
sondern bisher in den europäischen 
Raum. Aber wer weiß, bis zu den 
nächsten Sommerferien vergeht ja 
noch viel Zeit.

Text: CH

Kira Bach

Was haben Sevilla (Spanien), Cardiff 
(Wales), Guadalajara (Mexiko) und 
Wuppertal gemeinsam?
Richtig, Frau Bachs Lehrtätigkeit als 
Fremdsprachenlehrerin. Nachdem 
sie in zahlreichen Ländern ihre Spa-
nisch- und Englischkenntnisse ver-
tiefen und die bunte Vielfalt der ver-
schiedenen Kulturen kennenlernen 
konnte,  dürfen wir sie nun seit Be-
ginn des neuen Schuljahres an un-
serer Schule als  Lehrerin für Spa-
nisch und Englisch willkommen hei-
ßen.  
In Neuss geboren hielt es sie nicht 
lange in den heimischen Gefilden. 
Nach ihrem Abitur am Grevenbroich 
Erasmus-Gymnasium 2007 studierte 
sie zwei Semester den internationa-
len Studiengang „Literary Cultural 
and Media Studies“ in Siegen. 
Schon hier deutete sich ihre Vorliebe 
für Sprachen an, die ihr in der Erfah-
rung als Summer Au-Pair 2008 in 
Boston bewusst wurde. Der Studi-
engangwechsel im selbigen Jahr 
zum Studium der Fächer Spanisch 
und Englisch auf Lehramt an der 
Universität Wuppertal war dann 
nicht nur die logische Konsequenz, 
sondern der erste Schritt für einen 
Werdegang  geprägt von zahlreichen 
Auslandserfahrungen. So verbrachte 
sie ein Semester an der Universität 
Alcalá de Henares in der Nähe Ma-
drids, absolvierte ein Praktikum an 
einer deutsch-spanischen Schule in 
Sevilla, arbeitete als Teaching Assis-
tent in Cardiff und unterrichtete für 
drei Monate Deutsch in Guadalajara, 
nachdem sie zuvor in Kooperation 
mit der Heinrich-Heine-Universität in 
Düsseldorf Deutsch als Fremdspra-
che lehrte. Neben dem scharfen 
Essen in Mexico stellte eine beson-
dere Herausforderung an die 
Sprach- und die Sprechfähigkeit der 
damaligen Lehramtsstudentin die 
Lernsituation in Wales dar. Denn ihre 
Schülerinnen und Schüler verstan-
den kein Wort Deutsch, so dass sie 
den Spanischunterricht auf Englisch 
gab. Durch ihre Erfahrungen und 
Kontakte im Ausland etablierte Frau 
Bach in ihrem Referendariat von 
2015-2017 in Neuss die Brieffreund-
schaft zwischen den mexikanischen 
Schülerinnen und Schüler aus Gua-
dalajara und Lernenden ihrer Aus-
bildungsschule.  Auch bei uns fa-
ckelt sie nicht lange, sondern hilft 
das Fach Spanisch an unserer 
Schule zu etablieren (s. u. „¡Buenos 
días y bienvenidos!“) engagiert sich 
in der Spanisch-AG sowie dem 

Spanienaustausch. Privat gleicht sie 
die Arbeit mit Sport aus.  Joggen, 
Badminton und ihr Pferd (ein Rhein-
länder) halten sie auf Trab. Doch 
auch hier meldet sich die Liebe zum 
Reisen wieder, sie fotografiert be-
sonders gerne Landschaften, nimmt 
auch an einem Fotokurs dazu teil. 
Somit steht die nächste Reise be-
stimmt schon fest.  Sollte es sie 
einmal auf eine einsame Insel ver-
schlagen, so würde sie ihre Freunde 
und Familie,  viel Musik (Indie-Rock, 
Coldplay, uvm)  sowie ihr Pferd mit-
nehmen wollen. 

Text: dyba 
Foto: CH

¡Buenos días y bien-
venidos!
Es ist endlich soweit: Das Fach 
Spanisch ist an der St.-Anna-Schule 
angekommen!
Ab dem Schuljahr 2018/2019 wird 
es möglich sein, an der St.  - Anna-
Schule Spanisch als dritte Fremd-
sprache ab Klasse 8 oder ab der 
Oberstufe (EF) zu belegen. Mit Frau 
Steuwe und Frau Bach hat das Fach 
gleich zwei Vertreterinnen gefunden, 
die sich schon sehr auf die neue 
Aufgabe freuen. Damit wir und die 
SchülerInnen nicht bis zum nächs-
ten Schuljahr warten müssen, wird 
schon in diesem Schuljahr eine 
Spanisch-AG für alle am Fach und 
an der Kultur Interessierten angebo-
ten, in der die spanische Sprache in 
Grundzügen vermittelt werden soll. 

Ein besonderes Highlight wird e-
benfalls der schon in diesem Schul-
jahr startende Spanien-Austausch 
nach Algemesí (einer Kleinstadt in 
der Nähe von Valencia) sein, wo die 
St.-Anna-Schule Kontakte zu einer 
Partnerschule knüpfen konnte. Die 
Vorbereitungen sind bereits in vol-
lem Gange und wir hoffen, dass 
diese neuen Möglichkeiten unsere 
vielfältige Schullandschaft weiter 
bereichern.
¡Hasta pronto!

Text: Kira Bach



Wallfahrt mal anders - 
auf zum Marienberg, 
11. Juli 2017
Wer schon einige St.-Anna-Jahre 
auf dem Buckel hat, für den war 
2017 eine Premiere:  In diesem Jahr 

führte die traditionelle Neviges-Wall-
fahrt nicht von Wuppertal nach Ne-
viges, sondern die Klassen und Kur-
se trafen sich am letzten Schul- 
dienstag (11.7.2017) bei Neviges 
Markt, um dann gemeinsam auf den 
Marienberg zu wandern. Dort fand 
ein Wortgottesdienst statt, in dem 
das Wort Gottes im Mittelpunkt 
stand.  Allen SchülerInnen und Leh-
rerInnen war ein Blatt mit Versen 
aus dem AT und NT (für Nichtein-
geweihte: Altes und Neues Testa-
ment der Bibel)  ausgeteilt worden, 
und die Klassen und Kurse hatten 

die Aufgabe, sich einen für sie wich-
tigen Vers auszusuchen, den dann 
ein Vertreter auf ein Stück Tonpapier 
übertrug. In vielen Gruppen wurde 
intensiv über die Auswahl diskutiert, 
die Bibelsprüche anschließend sorg-
fältig aufs Papier gebracht. Dem 
Himmel sei Dank, dass das alles bei 
angenehmen Temperaturen und 

ohne Regen ablief. Vom Marienberg 
führte der Weg weiter zum Nevi-
geser Mariendom, wo die Wallfahrt 
mit einem - dank der Musikkurse 
der EF - musikalisch besonders 
gestaltetem Gottesdienst abge-
schlossen wurde. Die Bibelverse 
waren im Gottesdienst für alle sicht-
bar vor dem Altar zu einem Kreuz 
zusammengelegt worden. Das 
Kreuz soll jetzt nach den Ferien für 
alle sichtbar in der Schule ange-
bracht werden.
Erste Rückmeldungen ergaben, 
dass diese alternative Wallfahrt eine 

gelungene Sache war und ein schö-
ner religiöser Ausklang  dieses 
Schuljahres.

Text/Fotos: ChS

FAQs zur Raum-der-
Stille-AG
Stille kann jeder - in der Stille 
liegt die Kraft

ANNA: Auf dem AG-Zettel taucht 
eine „Raum-der-Stille-AG“ auf – für 
wen ist das?
Antwort: Mit dem Angebot „Raum-
der-Stille-AG“ sind alle Schülerinnen 
und Schüler angesprochen. Es 
passt gut, wenn junge und ältere 
SchülerInnen –  und LehrerInnen - 
kommen.
ANNA: Braucht man Vorkenntnisse? 
Antwort: Stille kann jeder. Wir ken-
nen natürlich auch das Stillseinmüs-
sen aus dem Unterricht. Aber im 
Raum der Stille wird etwas ganz 
anderes geübt.
ANNA: Was denn?
Antwort: Raum der Stille bedeutet, 
dass wir uns gemeinsam aufrecht 

hinsetzen und auf den Atem achten. 
Wer regelmäßig übt, lernt diese Art 
Aufmerksamkeit bald sehr schätzen.  
ANNA: Die Übung findet freitags von 
7.30 Uhr bis 7.50 in der Kapelle 
statt. Ist das nicht eine unchristliche 
Zeit?  Wieso sollten Schülerinnen 
und Schüler einen Bus früher neh-
men, um dabei sein zu können? 
Antwort: Morgens und abends sind 
die besten Zeiten zum Üben. A-
bends ist die Schule aber geschlos-
sen, deshalb bieten wir die Übung 
morgens an. 
ANNA: Warum in der Kapelle?
Antwort: Die Kapelle ist bereits ein 
ruhiger Ort. Wir empfangen dort 
Stille, wenn wir die Antennen aus-
richten.
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ANNA: Geht es vielleicht auch da-
rum, Gott näher zu kommen?
Antwort: Zunächst einmal handelt 
es sich um eine innere Ruhe, die 
wiedergefunden werden kann.
ANNA: Soll das heißen,  dass wir 
diese innere Ruhe einmal gehabt, 
aber verloren haben?
Antwort: So könnte man es sagen. 
Immerzu suchen wir etwas, das wir 
eigentlich bereits  mitbringen.  Dafür 
will der Raum der Stille empfänglich 
werden lassen. 
ANNA: Ist eine regelmäßige Teil-
nahme verpflichtend?
Antwort: Je regelmäßiger man 
kommt, desto besser der Übungsef-
fekt. Also ist Kontinuität empfeh-
lenswert. Wer aber nur ab und zu 
teilnehmen möchte oder kann, ist 
auch herzlich eingeladen.
ANNA: Vielen Dank für das Ge-
spräch!

Text: Dr. M. Burger / ChS

Schwebebahn-Lauf: 
Um 0,3 Sekunden am 
Sieg vorbei gelaufen
Eine winzige Sekunde hat der 
Mannschaft unserer Schule zu dem 
Sieg  in der Team-Wertung des 
Schwebebahn-Laufs 2017 gefehlt – 
pro Person also 0,3 Sekunden. In 
der Addition der drei schnellsten 
Läufer benötigten Julius Drees 
(Neunter der Gesamtwertung, Ge-
winner der Altersklasse männliche 
Jugend unter 20 Jahren und am 
Vortag mit einem sehr guten Abitur-
zeugnis aus der Schule entlassen), 
Michael Fritschen (11. und Vierter 
der Altersklasse M 30) und Carsten 
Heß (16.  und Fünfter M 30) 51:42 
Minuten für die (knapp) 5 km lange 
Strecke. Die Drei, die nun schon seit 
mehreren Jahren gemeinsam auf 
das Siegertreppchen gelaufen sind, 
waren übrigens die zweitbeste 
Mannschaft von insgesamt 1885 
gewerteten Teams.
Auch unter sportlichen Gesichts-
punkten ist ein Neuzugang ein gro-
ßer Gewinn für unsere Schule: Cars-
ten Finn wurde 22. (Altersklasse M 
40). Auch die übrigen für St. Anna 
Aktiven zeigten beachtliche Ergeb-
nisse unter den insgesamt mehr als 
6300 Läuferinnen und Läufern: Jan 
Hendrik Geerts (Q 2, 27. U 20), Fur-
kan Kul (EF, 27. U 18), Frederike 
Jütz (Q 1) konnte ihren zweiten Platz 
in der AK U 18 mit exakt der glei-
chen Zeit erfolgreich verteidigen, 
Thomas Lipko (EF, 43. U 18), Peter 

Lersch (236. M 35) und Alisha Lang-
lois (Q 1, 20. U 18) (geordnet nach 
den Nettozeiten).
Am Vormittag  konnte bereits Emma 
Jung  (7 b)  den Schüler-Lauf über 1,6 
km gewinnen, sie setzte sich mit der 
Zeit von 6:12 Minuten gegen die 
übrigen 517 Mädchen und Jungen 
(!)  durch. Auch Andreas Heinz (6  a) 
konnte das Treppchen erklimmen, er 
wurde Dritter (U 14). Die übrigen 
Schülerinnen und Schüler von St. 
Anna: Timo Brandt (6  b, 7. U 12), 
Florian Barth (7 a, 6. U 14), Lennox 
Benedikt Krivokuća (6 b,  10. U 14), 
Clemens Maus (5 d, 24.  U 12), Eme-
lie Schütz (5 d,  13. U 14) und Sara 
Weil (8 d, 5.  U 16) liefen zeitgleich 
ein, Johanna Eltester (7 d,  14. U 14), 
Paul Groos (6 b, 19. U 14),  Max 
Scherkenbeck (6 b, 22. U 14), Meli-
na Widling  (5 d, 13. U 12), Helen 
Pfeiffer (5 d, 23. U 14),  Jannis Ba-
xewanoglou (7 b, 29.  U 14), Marlon 
Asah (5 d, 81. U 12), Plany Lentu (7 
b, 10. U 16), Chiava di Bari (7 d, 31. 
U 14) und Katharina Ross (7 b, 32. 
U 14).

Somit vertraten 28 Aktive die Farben 
unserer Schule. Dank der großzügi-
gen Unterstützung des Förder-
vereins,  der sämtliche Meldegelder 
und zusätzlich weitere Funktions-
kleidung finanzierte, liefen sie in den 

roten Lauf-Shirts über die B  7 – und 
häufig  zu den Siegerehrungen in 
den einzelnen Wertungen. Vielen 
Dank für die läuferische Unterstüt-
zung der Schule, aber auch für das 
Engagement der Eltern sowie des 
Fördervereins.
Da gilt „Nach dem Lauf ist vor dem 
Lauf“, hat das Training für den 
Schwebebahn-Lauf 2018 schon 
begonnen. Wer möchte auch Teil 
der Erfolgsgeschichte werden? 
Meldet Euch!

Text und Foto: Falk Paysen

Alpenüberquerung 
2017 ... 
... Grenzen erfahren, Verantwortung 
übernehmen, sich auseinandersetz-
ten, zweifeln,  staunen, lernen, Stille 
erleben, Neuland betreten, Ängste 
überwinden, kämpfen, aushalten, 
durchhalten,  helfen, zusammenhal-
ten, Natur, Vertrauen, Erschöpfung, 
Verzicht, Stolz, Gemeinschaft, Ge-
nuss, Zeit haben -  ohne Empfang, 
ohne WLAN, ohne Eltern. 
Berge fordern und geben aber auch 
viel zurück. Nach 124 Kilometern 
und anstrengenden 14000 Höhen-
meter, mit extremer Hitze, Regen 
und Schnee, hatten es sieben Schü-
lerinnen und acht Schüler der EF 
und der Q1 am 07.09.2017 endlich 
geschafft  - das Ziel der Alpenüber-
querung von Berchtesgaden nach 
Lienz war erreicht.
Auch eine Alpenüberquerung be-
ginnt immer mit einem ersten klei-
nen Schritt. Dieser bestand darin die 
Tour von Herrn Stratmann genehmi-
gen zu lassen und eine männliche 
Begleitung zu finden. Beides war 
viel einfacher als gedacht, denn 
sowohl Herr Stratmann als auch 
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Herr Thüner ließen sich schnell vom 
Projekt Alpen überzeugen.
Ab Oktober 2016  wurde geplant, 
gesammelt, gelernt und natürlich 
gewandert.  Um die Finanzierung der 
Tour zu stemmen, kam David Gab-
riel auf die Idee über regelmäßiges 
soziales Engagement bei der Ein-
richtung  „Chance Wuppertal“ Spon-
soren zu finden.  Des weiteren wur-
den wir von verschiedenen Firmen 
(siehe Homepage!) mit finanziellen 
Mitteln oder Sachspenden unter-
stützt. Vielen Dank, denn ohne diese 
Unterstützung  wäre die Tour nicht 
zu stemmen gewesen!
In Bochum lernten wir bei Rüdiger 
Edling in praktischen Übungen, was 

im Notfall in den Bergen zu tun ist. 
Referate zum Naturraum Alpen und 
zum Bergwanderin wurden vorberei-
tet,  um sich auch theoretisch mit 
den Alpen auseinanderzusetzen.
Zehn Monate später, nach einigen 
kleineren und größeren Touren im 
bergischen Land über Pilger-, Pan-
orama- und Feldwege und einer 
zweitägigen Probetour nach Wip-
perfürth (52 km) war es dann so 
weit: am 26.08.2017 sind wir in 
Berchtesgaden gestartet,  um dann 
die nächsten 12 Tagen in den Ber-
gen unterwegs zu sein, um Neues 
zu erleben,  den Horizont zu erwei-
tern. 
Es ging  von der Saletalm am Nord-
ufer des Königssees über den 
Röthsteig zur Wasseralm. Kondition, 
Schwindelfreiheit und Trittsicherheit 
wurden hier nur das erste Mal auf 
die Probe gestellt.
Nach vier Stunden war die Wasser-
alm erreicht. Wasser gab es reich-
lich und wurde in jedem Aggregat-
zustand zum Element unserer Tour. 
Besonders Carlos und David ließen 
es sich nicht nehmen ihre Schmerz-
grenzen im max. 6  Grad kalten Ge-
birgsbach in einem „Dauerbadetest“ 
auszuloten.

Die nächsten zwei Tage verbrachten 
wir im Kärlingerhaus, welches wir 
halbwegs trocken über die Him-
melsleiter erreichten. Der dann fol-
gende „Ruhetag“ bestand letztend-
lich aus einer vierstündigen Wande-
rung zum Viehkogel, schwimmen im 
eiskalten Funtensee und einer a-
bendlichen Wanderung zum Feld-
kogel, um dort den Sonnenunter-
gang am Gipfelkreuz zu genießen. 
Keiner jammerte, keiner murrte, 
keiner war verletzt -  so konnte es 
weitergehen. 
Aus einem Feedbackbogen: „Wäh-
rend der Tour haben wir uns gegen-
seitig unterstützt und zusammen als 
Team funktioniert. Ein HELDEN-

HAFTES Sozialverhalten.“
Als wir am vierten Tag  nach einer 
neunstündigen Wanderung bei 30 
Grad ohne Schatten in Maria Alm 
ankamen, brauchten wir wieder et-
was Kaltes und Nasses. Die einen 
gingen ins Schwimmbad, die andern 
in die Eisdiele. Abends im Sonnen-
hof freute sich jeder über sein eige-
nes, breites Bett, die warme Dusche 
ohne zeitliche Begrenzung  und den 
gutem WLAN-Empfang.
Mit Bus und Bahn ging  es weiter 
nach Ferleiten und von da zu Fuß 
zur Trauneralm im 
Nationalpark Hohe 
Tauern. Die einfache 
Wanderung durch 
das Käfertal bot die 
ersten Ausblicke auf 
schneebedeck te 
Scharten und kleine 
Keesfelder, jedoch 
war der Wasser-
spielplatz das ei-
gentliche Highlight. 
Man ist halt immer 
nur so alt,  wie man 
sich fühlt und so 
hangelte der eine 
unter einer Brücke 
her, während andere 

mit einem Floß einen sehr kleinen 
Teich überquerten. Die Trauneralm  
(erbaut 1890),  mit den rot-weiß  ka-
rierten Bettlacken, den Emaille-
Waschtischen und den dunklen 
Holzböden, ermöglichte uns eine 
Reise in vergangene Zeiten. 
Noch düsterer als jede hundertjähri-
ge Holzvertäfelung sah das Wetter 
leider am nächsten Tag  aus. Es reg-
nete in Strömen und der Nebel blo-
ckierte die Sicht auf die Berge. Da 
wir nicht nur 800m Aufstieg  zur 
2663m hohen „unteren Pfandlschar-
te“ vor uns hatten, sondern auch 
eine Tour über viele Bäche, ein lan-
ges Schneefeld und sehr schorfiges 
Gelände, mussten wir über eine 
alternative zum Glocknerhaus nach-
denken. Es blieb uns -  auch wenn 
wir alle lieber gegangen wären - nur 
die Fahrt mit dem Kleinbus der Fa-
milie Meyr. 
Die Wetterprognosen verhießen lei-
der weiterhin nichts Gutes. Bleiben 
wollte jedoch keiner.  Der besorgte 
Herr Thüner verwies in sehr regel-
mäßigen Abständen auf die neues-
ten Wetterprognosen und ich hoffte, 
dass sich da bei denen einfach einer 
irrt, denn sonst regnet es in Wup-
pertal doch auch immer, wenn ge-
rade im Radio milde Temperaturen 
und Sonnenschein versprochen 
werden. 

Morgens war noch kein Schnee 
gefallen und ein Telefonat mit Her-
bert Mayerhofer brachte Erleichte-
rung, denn selbst bei der Elberfelder 
Hütte lag noch nichts. Mit etwas 
Glück sind wir bei Sonnenschein 
über den Weg durch das Leitertal, 
vorbei an pfeifenden Murmeltieren 
und riesigen Kaltblütern an der 
Glorerhütte mit einem lauten 
„Waaazenga“ angekommen. 
Alica hat sich ganz viel Schnee ge-
wünscht, weil sie keine Hitze mag. 
Vielen Dank! Wir bekamen Schnee 
und zwar ca. 40 cm. Während sich 
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die meisten zunächst in der Hütte 
am Kamin wärmten, liefen gewisse 
Exemplare unserer Gruppe in Box-
ershorts durch den Schnee und 
machten „Schneeengel“. An wan-
dern war eh nicht zu denken. Es 
musste eine Aufgabe her und so 
bauten die Jungs und Mädchen 
Schneefrauen und ein St.-Anna-Iglu. 
Alfred Graf, Hüttenwirt der Glorer 
Hütte, Herbert Mayerhofer und ich 
telefonierten hin und her und kamen 
zu dem Schluss, dass wir noch ei-
nen weiteren Tag auf der Glorer Hüt-
te verbringen sollten, denn ohne 
Spur wäre die Tour eine recht unbe-
rechenbare Herausforderung ge-
worden. Wandern konnten wir trotz-
dem und machten bei Kaiserwetter 
mit einem Teil der Gruppe eine Ta-
gestour zur Salmhütte, die auch 
Ausgangspunkt für Touren auf den 
Großglockner ist. 
Das Gemeinschaftsprojekt „Iglu“  
wurde kontinuierlich erweitert und 
kostet mehr Kraft und Schweiß und 
zerstörte mehr Funktionskleidung 
als alle Wandertage zuvor. Deutlich 
gemütlicher ging es abends zu, 
wenn Amelie für uns auf der Gitarre 
spielte und wir gemeinsam sangen. 
Mit dem guten Gefühl, eine sehr 
verlässliche und konditionell starke 
Gruppe zu haben, sind wir an Tag  3 
nach dem Wintereinbruch zur Elber-
felder Hütte gegangen, wo wir a-
bends mit einem nepalesischen 
Essen belohnt wurden. Marc hat 
sich als perfekter Kellner verdient 
gemacht und so musste er am 
nächsten morgen seine Getränke-
rechnung nicht zahlen. 
Die Lienzer Hütte, eigentlich ge-
dacht als  Mittagsrast, war unsere 
vorletzte Station und bei mir machte 
sich beim Abstieg etwas Wehmut 
breit, weil das Ende der Tour mit 
dieser wahnsinnig sympathischen 
Gruppe doch nun sehr absehbar 
war.
An der Lienzer Hütte gab es wieder 
einen Wasserspielplatz, Schaukeln 
und weiche Alpakas. Was braucht 
man mehr?
Der Weg nach Lienz zog sich, denn 
wenn man tagelang auf urigen Pfa-
den in der Natur unterwegs war, 
verliert jeder planierte Weg seinen 
Reiz.
In Lienz war die Tour beendet, ein 
letztes Gruppenfoto auf dem Markt-
platz, ein vorletztes „Waaaazenga“, 
aber so richtig „angekommen“ war 
ich noch nicht, ein „endlich ge-
schafft“ stellte sich einfach nicht ein. 
Spätestens am Bahnhof Düsseldorf, 

wo die meisten Eltern freudig  und 
wahrscheinlich auch sehr erleichtert 
ihre Kinder in empfingen, war dann 
klar - am Montag pfeifen nicht die 
Murmeltiere.

Text und Fotos: K. Meerpohl

Ratefuchs Mathema-
tikwettbewerb
In vergangenen Schuljahr fand für 
uns Fünftklässler der Mathematik-
wettbewerb „Der Ratefuchs“ statt. 
Hierbei ging es für die Teilnehmer 
darum, in 4 Runden jeweils 4 Ma-
thematikaufgaben zu lösen. Diese 
waren recht knifflig und man musste 
herumknobeln und Dinge auspro-
bieren, um die Aufgaben lösen zu 
können. Man musste also so schlau 
sein wie ein Fuchs, um gut abzu-
schneiden.

Die Aufgaben nahmen häufig Bezug 
auf die christlichen Feiertage oder 
unsere Lehrkra ̈fte, so z.B. „Der 
Weihnachtsmann ist ein Mathemati-
ker“ oder „Der brennende Advents-
kranz“, dessen Kerzen Herr Strat-
mann,  unser neuer Direktor, anzün-
det. „Ist der Osterhase Vegetarier“, 
„Die Vermehrung der Osterhasen“ 
oder „Probleme auf dem St. -Anna-
Basar“, auf dem Frau Tochtrop 
Kräuterbonbons aus eigener Her-
stellung verkauft, sind nur einige 
Beispiele.
Ob man an allen vier Runden oder 
nur an einer davon teilgenommen 
hat, war nicht wichtig. Wer sich 
auch immer zumindest mit einer 
oder mehreren der kniffligen Knobe-
laufgaben stunden- oder gar tage-
lang auseinandergesetzt hat,  um 
eine bessere Lösung zu finden, dür-
fte schon ein stolzer Ratefuchs sein.
Am 27.6.2017 war dann die Preis-
verleihung, zu der die 20 Schüler 
kamen, die regelmäßig teilgenom-
men hatten. Die 4 besten Schüler 
wurden geehrt.  Lucas Stöhr (5b) 
belegte den ersten Platz mit 65 von 
69 erreichbaren Punkten. Den zwei-
ten Platz belegte Yujin Song (5b) mit 

63 Punkten, dicht gefolgt von Elisa-
beth Lobell (5e) und Greta Jacobi 
(5d), die mit 62 Punkten einen ge-
teilten dritten Platz belegten.
Wir freuen uns auf das kommende 
Schuljahr, in dem „Der Ratefuchs“, 
betreut von Frau Butenkemper,  Frau 
Tochtrop und Herrn Becker, für die 
Sechstklässler fortgeführt wird.
Hier eine Beispielaufgabe – viel 
Spaß beim Lösen!

Der brennende Adventskranz
Unser neuer Direktor Herr Strat-
mann hat sich für die Adventszeit in 
diesem Jahr etwas Besonderes vor-
genommen. Er möchte die Kerzen 
an seinem Adventskranz 4 Wochen 
lang brennen lassen, und zwar 
sonntags 6  Stunden und werktags 3 
Stunden.
Er hat sich überlegt,  dass es ganz 
einfach ist, die Kerzen so anzuzü-
nden, dass am Ende einer jeden 
Woche alle Kerzen gleich weit ab-
gebrannt sind.
Wie lang  muss jede Kerze in der 1. 
(2. , 3. , 4.) Adventswoche brennen?
Lege eine Tabelle an, aus  der man 
erkennen  kann, an  welchem Tag in 
welcher Adventswoche welche Ker-
ze angezündet werden muss.
(Es gibt viele verschiedene Möglich-
keiten! Du brauchst nur eine aufzu-
schreiben.)

Text: Elisabeth Lobell (5e) und
Yujin Song (5b)

St. Anna connect
Für unsere schulinterne Berufsin-
formationsmesse St. Anna connect 
suchen wir für den 03.02.2018 en-
gagierte Eltern, die im Rahmen einer 
kleinen Präsentation ihren erlernten 
Beruf vorstellen.
Wenn Sie Interesse habe, kontaktie-
ren Sie uns über stubo@st-anna.de. 
Weitere Informationen folgen über 
die Homepage der Schule. 

Text: CH

Der Besuch der brasi-
lianischen Aus-
tauschschüler
Wir haben unseren Besuch von der 
Corcovado Schule aus Rio de Ja-
neiro am Abend des 21.09.2017 am 
Parkplatz bei dem Wuppertaler Zoo 
abgeholt. Da die Austauschschüler 
sehr müde waren, gab es am Abend 
kein Programm mehr.

ANNACHRICHTEN Wuppertal 	Seite 6

mailto:stubo@st-anna.de
mailto:stubo@st-anna.de


Am nächsten Tag wurden die Aus-
tauschschüler in der Kapelle von 
unserem Schulleiter Herrn Strat-
mann herzlich willkommen gehei-
ßen. Ab der dritten Stunde begleite-
ten die Brasilianer uns in den regulä-
ren Unterricht mit unseren Klassen, 
dem sie größtenteils gut folgen 
konnten.  Nachmittags sind wir zu-
sammen mit unseren Familien zu 
der Beachhalle „Blue Beach“ an den 
Kemnader See gefahren und haben 
dort zusammen gegrillt. Dort konn-
ten wir Fußball, Volleyball und vieles 
mehr spielen, während sich unsere 
Eltern unterhielten.
Am Wochenende machten wir priva-
te Ausflüge mit den Austauschschü-
lern. Manche gingen shoppen, fuh-
ren Schwebebahn,  gingen in den 
Zoo, besuchten den Botanischen 
Garten, gingen in eine Trampolinhal-
le oder unternahmen andere Dinge.
Am Montag  hatten wir wieder nor-
malen Unterricht und viele sind nach 
der Schule in die Stadt gegangen 
oder fuhren eine Runde Schwebe-
bahn.
Am Dienstag haben wir uns um sie-
ben Uhr am Bahnhof getroffen und 
sind mit dem Zug nach Bonn gefah-
ren. In Bonn haben wir das Haus der 

Geschichte besucht und während 
einer Führung viel über die Deut-
schen und ihre Autos erfahren. Dann 
durften wir uns noch alleine die an-
deren Ausstellungen über das alte 
Rom und Sportvereine ansehen. Im 
Anschluss wurden wir in zwei Grup-

pen eingeteilt und von zwei Touris-
tenführern durch das Regierungs-
viertel geführt und haben sehr viel 
über die Geschichte von Bonn - 
insbesondere zu der Zeit, als Bonn 
Hauptstadt, war - gelernt. Wir haben 
zum Beispiel alte Regierungsgebäu-
de gesehen und deren heutige Nut-
zung erfahren. Als die Führung  zu 
Ende war, hatten wir noch eine 
Stunde Zeit zum Shoppen, bevor 
unser Zug zurück nach Wuppertal 
abfuhr. Um 17 Uhr sind wir dann 
wieder in Wuppertal angekommen.
Am Mittwoch haben wir und um

 acht Uhr wieder am Bahnhof getrof-
fen und sind nach Oberhausen ge-
fahren. Dort haben wir den Gasome-
ter besucht. Bis  die Führung be-
gann, waren viele von uns auf dem 
Dach, wo man Fotos machen konn-
te, oder lagen auf großen Sitzkissen 
in einer verdunkelten Halle und ha-
ben uns eine Projektion angeguckt, 
bei der man die Entwicklung der 
Erde in Zeitraffer mitverfolgen konn-
te. Bei der Führung wurden uns 
viele Dinge über das Verhalten ver-
schiedener Tiere und Pflanzen vor-
gestellt. Anschließend war Shoppen 
im Centro angesagt, bevor wir wie-
der gemeinsam mit dem Zug nach 
Wuppertal fuhren.
Abends waren unsere brasiliani-
schen Gäste mit Kofferpacken be-
schäftigt.  Wir waren alle sehr traurig, 
da dies bereits der letzte gemein-
same Abend zusammen in Wupper-
tal war.
Am nächsten Morgen um 8 Uhr ver-
abschiedeten wir unsere brasiliani-
schen Freunde. Die Eltern waren 
traurig, da sie die Brasilianer nicht 

wiedersehen werden. 
Wir freuen uns aber nun noch mehr 
auf die Rio-Reise im Mai nächsten 
Jahres, weil wir uns alle gut ver-
standen haben. 

Text: Carlotta Schüttrich (Klasse 8)
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Die offizielle Begrüßung der Austauschgruppe von der Corcovado Schule fand durch OStD i.K. 
Benedikt Stratmann statt

Überall in den 8. Klassen - hier in der 8c - werden die Gäste aus Rio herzlich willkommen gehei-
ßen.

Die Gastschüler/innen von der Corcovado 
Schule in Rio fügen sich nahtlos in die Klas-
sengemeinschaft der 8a ein.



Handy benutzen ge-
wünscht – QR-Code 
eröffnet lebendigen 
Umgang mit der Ge-
schichte
Mit der Vergangenheit 
auseinandersetzen müs-
sen wir uns alle.  Für Ein-
zelne oder Gruppen gilt 
genauso wie für Instituti-
onen oder Nationen: Der 
Blick in die Vergangen-
heit ist notwendig und 
hilft zu verstehen, wer 
man ist.  Jeder weiß, 
dass man sich an man-
che Dinge gerne erinnert 
und mit Stolz, dann gibt 
es Anlass zu feiern, an-
dere Ereignisse sind eher 
belastend,  man vergisst 
sie gezielt oder unbe-
wusst, verdrängt, ver-
schweigt. Im vorliegen-
den Fall, der Erinnerung 
an die Caritassekretärin 
Maria Husemann und 
ihren Vorgesetzten Cari-
tasdirektor Hans Carls, 
kommt beides zusam-
men. Das Wirken von 
Husemann und Carls 
führt uns zurück in die 
Nazizeit,  eines der dun-
kelsten Kapitel deut-
scher Geschichte, auf 
das man sich als Deutscher nichts 
einbilden kann. Andererseits gab es 
sie auch, die anständigen Deut-
schen, die gegen den Naziterror 
Widerstand leisteten, und zu diesen 
zählen Maria Husemann und Hans 
Carls. Beide haben, ihrer katholi-
schen Orientierung folgend, regime-
kritisch gehandelt und wurden dafür 
in Konzentrationslager gesteckt, 
Hans Carls wurde in Dachau inhaf-
tiert, Maria Husemann kam ins KZ 
Flossenbürg. Anlässlich des Au-
schwitzgedenktages der Stadt 
W u p p e r t a l , d e n 2 0 0 9  d i e 
St.-Anna-Schule durchführte,  war 
eine Arbeitsgemeinschaft von Elf-
klässlern unter der Leitung  von 
Herrn Häming und Herrn Sänger 
den Spuren von Carls und Huse-
mann gefolgt und hatte vor Ort, also 
im oberbayerischen Flossenbürg 

und in Dachau bei München, die 
entsprechenden Gedenkstätten 
besucht und die Geschichte beider 
Widerstandskämpfer erforscht.
Bisher konnte man sich über Maria 
Husemanns Wirken durch die Ge-
denktafel über Raum 7.19 informie-
ren. Dieser Raum war in den 1940er 

Jahren, als die St.-Anna-Schule auf 
Befehl der Nazis geschlossen wor-
den war und der Caritas Wuppertal 
zwischenzeitlich als Geschäftsstelle 
diente, die Arbeitsstätte von Maria 
Husemann, hier wurde sie verhaftet 
wegen der Verbreitung von Predig-
ten ihres Vorgesetzten Hans Carls 
und des Bischofs von Münster Graf 
v. Galen, die beide gegen Men-
schenrechtsverletzungen des NS-
Staates protestiert hatten.
Jetzt soll der Zugang zu diesen er-
innerungswürdigen Ereignissen der 
neuen Generation techni-
kaffiner SchülerInnen er-
leichtert werden. Das ist 
umso notwendiger, als es 
kaum noch Zeitzeugen 
gibt, die der nachwach-
senden Generation persön-
lich berichten können. Am 
Eingang  der Schule befin-

den sich seit dem 6. Oktober 2017 
Schilder mit QR-Codes, die auf eine 
informative Homepage führen, auf 
denen wichtige Stationen aus dem 
Leben und Wirken von Frau Huse-
mann und Herrn Carls  zusammen-
gefasst werden. Die Homepage 
leitet weiter zu anderen wichtigen 

Informationsportalen. Wir hoffen, 
dass die durch den QR ermöglichte 
Anregung  fruchtet und immer wie-
der neue SchülerInnen zur Erinne-
rungsarbeit motiviert.
Wie das Foto zeigt,  waren die bei 
der „Einweihungsveranstaltung“ 
anwesenden SchülerInnen, Lehrer-
Innen und Gäste von der Idee ange-
tan. Für alle,  die nicht vor Ort den 
QR-Code abrufen können, ist er hier 
abgedruckt. 

Text: ChS
Foto: Frau Radwan
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